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Forschungsergebnisse werden vielfach nur über wissenschaftliche Formate (z.B. Fachzeitschriften, 
Kongressbeiträge, Bücher) verbreitet. Anders in partizipativen Prozessen: Hier können vielfältige 
und an die verschiedenen Zielgruppen angepasste Produkte die Forschungsergebnisse darstellen 
(z.B. Videos, Theaterstücke, Postkarten,...) - und eher in den seltensten Fällen wissenschaftliche 
Publikationen. 
Die Zusammenarbeit von Kooperationspartnern und Forschungsteam an gemeinsamen "Produkten" 
ist Teil des partizipativen Prozesses (vgl. Kapitel 8: Wirkung entfalten: Ergebnisse aufbereiten und 
verbreiten). Darüber hinaus haben aber einzelne Beteiligte ein Interesse an einer zusätzlichen Ver-
breitung im eigenen Feld. Dies gilt in der Regel für beteiligte Hochschulen, besonders wenn die För-
derung über Forschungsgelder erfolgt und es praktisch verpflichtend ist, die Ergebnisse im akademi-
schen Kontext aufzubereiten und zu verbreiten. 
Es ist daher sinnvoll, hier eine (formale) Vereinbarung zu treffen, damit Kooperationspartner wie For-
schungsteams an dem Entwicklungsprozess von Publikationen in einem spezifischen Feld oder für 
einen spezifischen Zweck mitwirken können (Acces Allience 2012) – und dieses durch das Projekt ge-
tragen wird. Wir haben diese Vereinbarung „Publikationsvereinbarung“ genannt.  

WAS KANN BZW. SOLLTE ÜBER EINE 
PUBLIKATIONSVEREINBARUNG GEREGELT WERDEN?

Wie und von wem wird über die Veröffentlichung von Ergebnissen und die Beteiligung an 
Präsentationen in Gremien, auf Veranstaltungen oder Kongressen entschieden?
Wie können die Beteiligten die Möglichkeit erhalten, an den verschiedenen 
Publikationsformen (z.B. Präsentationen, Beiträge in Fachzeitschriften) mitzuwirken?
Wie wird jeweils betreffend der Autorenschaften verfahren?
Wie wird sichergestellt, dass auch auf die Beteiligten hingewiesen wird, die sich nicht 
direkt an dem Schreibprozess beteiligt haben?

Es ist einer der Vorzüge partizipativer Forschung, dass die 
Ergebnisse in sehr unterschiedlichen Formen verbreitet werden können. 
Das gleichberechtigte Veröffentlichen der Forschungsergebnisse ist ein 

wichtiger Grundsatz partizipativer Forschung. Zugleich ergibt sich daraus 
eine Herausforderung, da nicht alle Beteiligten an jeder Form 

der Ergebnisweitergabe das gleiche Interesse haben.

INFOBLATT

2.4
DIE VERÖFFENTLICHUNG VON 
ERGEBNISSEN UND ERFAHRUNGEN 
REGELN

Handlungsleitfaden ElfE Kapitel 2
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SO HABEN WIR ES BEI ElfE GEMACHT: 
In ElfE haben wir für die Begleitgruppe und die Forschungsteams eine gemeinsame 
Regelung entwickelt. Da Texte oft auch sehr kurzfristig entwickelt werden, haben wir 
zwischen unterschiedlichen Publikationsformen differenziert: 

In Beiträgen für die Öffentlichkeitsarbeit (weniger als 5000 Zeichen bzw. 1,5 Seiten 
in Arial 11) sowie Postern, Vorträgen, Flyer und Abstracts wurden nur die jeweili-
gen Personen als Autor*innen genannt, die am Schreibprozess aktiv beteiligt wa-
ren. Die Entwürfe wurden (mit der Begleitgruppe und den Forschungsteams) nicht 
abgestimmt, sondern nach Einreichung bzw. Veröffentlichung bekannt gegeben. 
Beiträge für praxisnahe und wissenschaftliche Zeitschriften wurden mit der Be-
gleitgruppe und den Forschungsteams abgestimmt. Dafür wurde der vollständige 
Entwurf per Mail verschickt und innerhalb von drei Wochen um Rückmeldung ge-
beten. Als Autor*innen wurden alle Personen genannt, die aktiv Einfluss genom-
men haben. Außerdem hinzugefügt wurde die Formulierung „und die Mitwirkenden 
des Forschungsprojektes ElfE/ElfE²“ mit Hinweis auf die PartKommPlus-Websei-
te, auf der die Namen sowie ggf. die institutionelle Zugehörigkeit der Mitwirkenden 
hinterlegt sind. 
Auf den gemeinsam entwickelten Praxisprodukten (Dialogkarten, Reflexionskar-
tenset) wurde die Autorenschaft z.B. mit Forschende an den Dialogkarten angege-
ben und mit einem Link verknüpft, der alle Beteiligten der jeweiligen Redaktions-
teams namentlich angibt. 
Es wurde außerdem festgelegt, welche Logos bzw. Angaben zu den Kooperationen 
jeweils platziert werden müssen.
Die Verabredungen haben sich für die Projektlaufzeit als praxistauglich erwiesen. 
Gefehlt hat aber dreierlei:

Eine Verabredung zu Buchbeiträgen, in denen das Projekt nur als eines von 
mehreren Fallbeispielen auftaucht. Buchbeiträge mit nur geringfügigen Aus-
führungen zum jeweiligen Projekt können wie die Verabredungen zur Öffent-
lichkeitsarbeit behandelt werden. 
Wir haben nicht festgelegt, wie es nach dem Ende der Projektlaufzeit weiter-
gehen soll. Es wird sicher möglich sein, die Kooperationspartner auch noch 
im Anschluss anzusprechen. Bezüglich der forschenden Eltern haben wir 
aber die Erfahrung gemacht, dass diese häufig nur noch schwer erreicht wer-
den können, wenn sie den Prozess verlassen haben. 
Eine gemeinsame kritische Reflexion der Vereinbarung am Ende der Laufzeit. 
Das Vorgehen wurde in der Zusammenarbeit vor allem pragmatisch gehand-
habt. Die Kooperationspartner haben genauer bei den Produkten für die lokale 
und fachliche Öffentlichkeit hingeschaut, wissenschaftliche Produkte wurden 
eher „durchgewinkt“. Vor dem Hintergrund einer kritischen Begleitung von 
Forschungsergebnissen wären hier eine Art Reviewverfahren oder Strategien 
zum gemeinsamen oder vielstimmigeren Publizieren wünschenswert.
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